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nach ihrer Eltern Wuſd itDer alten Zwietracht trit der Hochmuth ſtets die Bahn. ĩJ

Go dicht ein altes Lied, von den vergangnen Zeiten.

Ein altes Laſter wird voritzt mein Kiel beſtreiten.
Jch frage nicht, ob es dey uns noch. hofſtat halt.
Der Leſer forſche ſelbſt: Er iſt auch in der Welt

Seit dem des Eatyns Zucht wh ihrem Reiche wutet,
hat ſie ein Ungeheur gleich anfangs ausgebrutet.

So viel ich wejß, iſt es der Zwietracht liebſte Fru

die ſie vom Hochmuth ra ee Tl4 7

Ein jeder weig: es wo.
t. aEs invit ade

me ſie ie nutett Siteen
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t.

yvVon Kindfeit auf. beſtr

Und dieſem gehet noch dit Tadetfucht voggan. tant  a
Wo dieſe ſch vorher ün. Otzen dingſchuchenn
ſind jene, nach der Zeit, ſo leichtlich. nicht aemichen,

Die Aſt dt Tadalſuhlft jrihr ala Liſtudtac. n 9.l.
Gie ſtellt den Sterblichen auf allen Wegen nach.
Gie ſucht, ſo niedrige, A dohe, zu vetgiften.

Man ſieht ſie uberall Haß, Zanck und Feindſchaft ſtiften.

Der falſche Vorwand iſt: Dein Nachſter wird zu groß.
Es hebt ihn ſein Verdienſt. Drum geh auf beydes loß.
Haſt du ihm ſeinen Ruhmgeſchmaleyt ſnd genommen:.
So wird dein Nahme bald, poelt uber unen kommen.
Verdammte Hofnung, weich! ich kenne deinen Trug.

Du lehrſt:! Der: Neachften rhudllfell jederreft
was fur ein toller Schluß! Dein eignes Gluck zu bauen.
Du muſt das Wiederſplel ja ſelbſten täglich ſchauen.
Fragt, Freunde, nach: Jch weiß, daß man euch manchen ſagt,
der jetzt ſein Ungeluck, wiewohl zu ſpat, beklagt,
in welches ihn gewiß die Todelſucht gefuhret.
Wo iſt denn nun der Rlihmn, mit weichen ſie ihn zieret?

Er denckt ſich Ehre zu- dem Nachbar. gber Hphn.Doch kehrt es uch baln uuic.  Die Schand iſt ſelbſt fein Lohn

O! wollten dieſesnur die Menſchen uberdenken:
Jch weiß, ſie wurden ſich vom Tadeln ernſtlich lenken.
Es liegt die halbe Welt a dleſem Laſter kuant.
Warum? Die Einfalt nimmt den giftgefulten Trank,
den ihr die Tadelſucht am Raumelkelche tcichet,

mit Brunſt und Eyfer in. Ver, walcher kluglich ſchweiget,
verſteht, nach ihrem Wahn, nicht wie man leben ſoll:
Desjenigen Eelprath jſt;ei ven Wiißbeit voll.?
der auch die beſte That ſo aleich verdachtig machet,
wein er die Gtirut geht cnn ciſch lle delachet.

Bey jedem Saufgelag iſt Rodomont beliebt:
weil er der naßen Zunft ſtets was zu  lachen glebt.
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Vom Nachbar fangt er an; durchſtreichet alle Gaſſen;

und kan den Weiſeſten nicht ungetadelt laſſen.
a



Von ſeiner Obrigkeit, vom Furſten ſpricht er frey:
geht vor der Prieſterſchaft im Laſtern nicht vorbey;

erzehlt, was ſie gelehrt, mit ungeſalznen Poſſen.
Die tolle Bruderſchaft, ſo den Verſtand hegoſſen,
ſchlagt in die Hand, und wird, fur Freuden, außer ſich;
dec Bruder. Rodomont ſo klug, ſo meiſterlich,
(verzeihet es: bald hatt ich teufeliſch geſetzet)
die gantze Compagnie, viel Stunden lang, ergetzet.

O! Thor erkenne dich und deinen Unverſtand!
Weil deine Boßheit nichts an deinem Nachſten fand,
das ihr zu gleichen war: Ed hat ſie dich bewogen,
daß du den Spinnen gleich aus Blumen Gift geſogen,
Und ſo begeifert ihn dein Otterzungen Gift:“
Ob gleich ſein Finger dich an: Klugheit ubertrift.

Dieß ſind der Tadelſuchi furnehmjch reiche Quelien:

Daß wir, aus Eigenlieb, ung ſtets zu oberſt ſtellen:
Und daß der Eigennutz gern alles an ſich zieht;
ob er das unrecht gleich bisweilen klarlich ſieht.
Fragt jeden Handelsmann; er hat die beſten Wahren

Klopft bey dem Schuſter an; ſo werdet ihr erfahren,
daß ſeine Fauſt allein die beſten Schuhe macht:

Des andern Arbeit wird von ihm gewiß verlacht.
Auch auſſer dieſem treibt uns oft die Rachbegierde.
Als dieſe nichpdie Bruſt des aiten Plaſons ruhrte,
ſprach er vom Titio an allen Orten gutr
Da er im Gegentheil jetzt keiuje EStunde ruht.
bis es der Tadeiſucht, nach veler Muh gerathen
daß ſie, wiewohl mit Trug, au jenes beſten Thaten
etwas zu ſchelten zeigt. Weich ungerechter Grund!
Des Freundes Amt und Pflicht thut ihm ſein Unrecht kund:
Dem Fleiſche ſchmerzet es; ünd kan ſich doch nicht rachen:

Drum hort man ihn voritzt von jenem lubelſprechen.
Noch einer ſchreyt uns an: das Plaudermaul Vannin.

c
Jch weiß es wohl, ſpricht er, daß ich zu ſcherzhaft bin:
Doch ſchwor Jhr glaubt es mir, daß ichs nicht boſe meyne.

Geſetzt es iſt nicht recht: Kein Menſch iſt Engel reine.
Geh, ſetze dich, Wannin, und ließ das Blbelbuch.

Du wirſt in ſelbigen nur Schaden, Schand und Fluch,
fur jedes Laſtermaul und fur die Zungenſunden,

ſo alle todlich ſind, gewiß bereitet finden.
Doch was fur einen: Lohn verſprechet ihr wohlneuch,

ihr Sichems Pobelvolekihr, ideten Mund ſo gleich,
wenn euch ein.Lehrer ſtrafe, ſtets uber Unrecht: ſchreyet,
und wieder jenes Treu, ſo Gift, als Galle, ſpeyet.
Anitzt verkundigt er dem Sunder Straf und Tod.
Seht, Carno ſitzt darbey und. ith gewaltic toth.
Doch aber nicht aus Schaameäns Reue ſeiner Sunden:
Nein, hiervon iſt nicht mehr ein Gran bey ihm zu finden.



Er wird entfarbt; weil er un Grimm dem Lehrer flucht.

Bald ofnet ſich ſein Mund; er greift zur Tadelſucht.
Gut! GOttes Zorn verzient mit Strafen eine Weile—
Doch ſehet, daß er euch nicht plotzlich ubereile.

Geprieſner Gottesmann, mein Grulich, theures daupt,

ich weiß, daß Deine Huld und Freundlichkeit erlaubt,
daß dieſes ſchlechte Blat an Deinem Ehrentage,
auch uber den Verfall der boſen Sitten klage.

Ja, Deine Scharſſicht fieht ihn ſelbſt am beſten ein.
Man ſiehet aber auch Dich  niemals ſaumig ſeyn,

den rechten Pfad und Weg den Jrrenden zu zeigen.
Ob auch die Tadelſucht ſtets hierzu konne ſchweigen,
weiß und erforſch ich nicht.. Doch welcher uberlegt,
wie zartlich mancher noch den alten Schaden hegt;
derſelbe wird hletcus mit gütem Rechte ſchluſſen:
Es werde jener ſich nothwendig krummen muſſen,
wenn man durch Schnitt und Brand das Ubel heilen will
Wer ungedultig iſt halt keinem Arzte ſtill.
Ein kluger Arzt kan leicht das Murren uberſehen.
Wie es vor dieſem gieng: ſo wird es ſtets geſchehen;
daß boſer Zungen Gift auf treue Lehrer fallt;
daß man die Unſchuld ſeibſt tur tadeluswurbig hallt;
und Redlichkeit den. Hanr Un Falſehheit auf ſich ladet:
Ob gleich kein Tadeunðun  noch Haß denſelben ſchadet
Es bellt ein toller Hund den Gianz des Mondes an;
ob er deſſelben Schein gleich nicht verdunkeln kan:

So muß auch die Geduld un groſſen Mannern leyden,
daß kleine Geiſter ſie und ihren Glanz beneyden,
den Glanz, das Gluck, den Ruhm, den Gott nur dieſem ſchenkt,
der an des: Hochſten Preiß bey allen Thaten denkt.

Doch leugnet niemand nicht, daß man noch manchen findet,
den treuer Lehrer Fleiß zur Lieb und Furcht entzundet.

Auch Du, hochwerthes Haupt, haſt eine groſſe Zahl
J

von Tugendliebenden, die ſich. noch allemal,
an Deinem Gluck und Wohl ergotzen und erfreuen:
Wie auch voritzt geſchieht; da man dich ſchon vom neuen,

trutz aller Tadelſucht! mitgfolcher Ehre ziert,
die, warlich, nur allein denr Wurdigſten gebuhrt.

So wachſe denn Dein Ruhm bis in die:grauen Jahre;
damit ſo Kirch als Schhnach langer Zeit erfahre:
wie groß, wie reich die Frucht von Deinem Fleiſſe ſey!

Die Deinen wunſchen es: Die Fremden ſtimmen bep.
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